
Schirme sind die ältesten bekannten Ansitz­
einrichtungen. Sie lassen sich unauffällig in das 
Landschaftsbild einfügen und schirmen den Jäger 
gegen die Sicht des Wildes ab. 
Zum Bau der Schirme wählt man möglichst das 
Material, dass das Revier am Platz bietet -
Reisig, Heidekraut, Binsen, Schilf, Stroh, Steine 
u.a.m.lm freien Feld auch Tarnnetze. 
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o 15 angespitzte Pfähle (Länge 140 cm), zweireihig 
30 cm tief in das Erdreich rammen (Höhe 110 cm). Die 
zweite Reihe 15 cm nach innen und auf Lücke setzen. 
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f) Das verwendete Tarnmaterial, lange Äste von (Rund-) 
Flehten oder Kiefern, ganz fest zwischen die Pfahlreihen 
pressen. 



Ansitz aur 1{,lubwild. Beilll 
Fud~reizel1 im Winter ist ein 
b"ui gedeckter Schirm eine 

< wichtige Vorau~setzung für 
den ErtOlg. Die gtinst ig~ten 
PHitz.: für da:. Reizen sind 
Dickungen im W,lld. wo m,1I1 
an zwei Seiten. jeweils in einer 
Entfernung von 50 bis 60 Me­
ter einen Schirm errichtet. So 
ist die Gew;ihr gegeben. zu 
jeder Zeit bei gümtigem Wind 
anzusitzen. 
Auch für die Drückjagd auf 
den Fuchs oder auf Rot- und 
Schwarzwild ist der Ansitz in 
einem gut getarnten Schirm 
sehr von Vorteil. Der gedeckte 
Ansitzplatz wird an dem be­
kannten Pass des Fuchse~ oder 
in der Nähe der Hochwild ­
wechsel angelegt. 
Im Netz der PirschSleige wer­
den Schirme überall dort er­
~tellt. wo der Pirsch~teig im r /ald an einer Blöge oder 
Wiese entlangführt. Eine Ab­
zweigung führt zu dem am 
Rand der Lichtung gcschickt 
eingefügten Ansitz. wo es nicht 
nur bei der Frühpirsch. son­
dern auch in der Mittagszeit 
lohnt. cinmal eine Stunde zu 
verweilen. 
Bewiihrt hat sich der halbkreis­
förmige Schirm mit doppelrei­
hig eingcschhlgencn Pfühlen. 
verkleidet mit Reisig. 

Schirme im Feld 
Im Feld i~t nur die AmiLLj,lgd 
erfolgvcr~pl eLhend. W,I~ in der 
k,lhlen Flur fehlt. ~il1t1 gee\g-

,tc Einrichtungen. Bevor 

1l1,\Il ,In geeignctcn Stellen d,l~ 
Landsdl,lhsbild versch,lIlcleln­
c1e und in den ersten 'lllgen d,l~ 
Wild ,Ib~chreckende Amitzwa­
gen oder falB b,lre K,lIlzeln ,\Uf­
!>telll. ~ollte m,ln ~ich für den 
gedeckten An~itl ent~cheiden 
und nach dem Matcri,11 um ­
~ehen. d ,l~ e:. im Sp:lbommer 
g.:radezu m,I!>!>enwebe gibt: 
Stroh. 

@) Über die Pfähle im Zick-Zack-Kurs Spanndraht 
{Plastikummantelt, verhindert Gewehrgeräusche )ziehen und 
mit Krampen festnageln. Der Schirm erhält festen Halt. 

Schirme aus Strohballen auf­
geschichtcl. sind ideale Ansitz­
plätle für die SOl11ll1er- und 
Herbst jagd im baumlosen 
Feldrevier <Iuf Rehwild und 
Sauen auf Enten. Gänse und 
"1:\Uben. Die ersten Stoppelfel­
der locken besonders Jung­
füchse an. Der Jügcr ~itzt gut 
getarnt und ge~chützt in einer 
dem Wild vertrauten Umge-

bung. ohne auch nur im ge­
ringsten optische oder akusti ­
sche Störungen zu verursa­
chen. Und wenn die Jagdzeit 
vorbei oder der Zweck des An­
sitzes erfüllt iSl. können die 
Strohballen ohne Mühe wie-
der entfernt und 
werd.:n. 
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(} Mit einer Hecken- oder Gartenschere überstehendes 
Reisig sauber stutzen. Der halbkrelsförmige Schirm 
ist fertig. 
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